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net; lediglıch der VOI einem theolog1sc und lıterarısch vorgebildeten Mentor
Intens1v begleıtete interessierte Q kann VOIl diesem Kommentar profitieren.
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„Psalmenexegese und Psalterexegese. Eın Forschungsüberblıck” hließ das TOÖTT-
nungsreferat Erich Zengers, des Präsiıdenten des N Colloquium 1CUMmM
Lovanıense VO AL August 2008 DIie rage nach der Psalterexegese hat dıe
Arbeıt dieser internationalen Tagung wesentlich geleıtet, deren rag in dem
anzuze1genden Band in dre1 prachen (TIranzösısch vier; eutsch FO: englısc 24)
dokumentiert ist zehn Hauptreferate, vlier Z/ZusammenfTfassungen der Semiminare
und 3() weıtere Beıträge

Kurz VOTL der Publıkation verstarhb TIG Zenger Aprıl 20740 1mM er VON
Jahren Er hatte sıch In den etzten beıden Jahrzehnten se1ner 38jJährıgen Pro-

fessorenlaufbahn mıt Engagement der Psalmen- und Psalterforschung beteıiligt
und wegwelsende Beıiträge dazu gelıefert. Bereıts 993 hatte (1 mıt alter
eyerlın be1l der internatiıonalen L-Konferenz in ünster das 5>ymposium
„Neue Wege der Psalmenforschung“ vorbereıtet (dokumentiert 1n aus
eybo Erich Zenger (Hrsg.) Neue ege der Psalmenforschung, reiıburg

Herder, en seinen zanlreiıchen wegweısenden Veröffentlichun-
SC sınd VOTr em dıe mıt ran OSSIEeE herausgegebenen
Psalmenbände CNNECN Psalm —5{ Neue Echter 1bel:; 2000 salm
T Herder Theologıischer Kommentar; 2008 salm 101—-150 Herder ITheo-
logıscher Kommentar). Immer wlieder sSsetizte 61: sıch aiur e1n, dass dıe tradıt10-
ne Wahrnehmung der Psalmen als isolierter Einzeltexte notwendig ergäanzt
werden mMUusse HEG Lektüre als Teıiltexte einer Gesamtkomposition. Dıieser
Fragehorizont bıldet auch den en für den besprechenden Band der
VON ıhm konzıplerten und geleıteten Leuvener Tagung

Der OC der Hauptreferate begınnt mıt der Forschungsskızze und Program-
matık der HNECUCICN Psalterexegese VonNn T1C Zenger (17—65) Da der Psalter ent-
stehungsgeschichtlich und hermeneutisch eiıne Buchkomposition Ssel, MUSSe G
auch als solche gelesen und ausgelegt werden. ichtige Aspekte aTifur Ssınd die
Fragen nach dem usammenNhang des Eınzelpsalms 1m Kontext aufeınanderfol-
gender Psalmen, die Bestimmung VON Psalmengruppen un Davıdsammlungen,
E Korachpsalmen, > Asafpsalmen, Wallfahrtsheder etC.) und Teilpsaltern
WIE dıe Wahrnehmung VON makrostrukturellen KOomposıtionsbögen.

Eınen Forschungsüberblick ZUT eher tradıtıonellen Psalmenexegese hleferte das
zweiıte Referat VO  — Jean-Marıe Auwers (Leuven „LKe Psautier lıvre
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ıblıque" (67-89) der für den Psalter als A1tZ 1mM en  c schrıftgelehrte Kreıise
postuherte, dıe nachexılısch 1mM Schatten des Jerusalemer JTempels lebten und
sowohl dıe mosaısche ora als auch die Prophetenlıteratur kannten. iıne
andere ese vertrat Susan Gilıngham XIOT .„„Ihe Levıtıcal Singers and
the Editing of the Hebrew Psalter‘® 91—-123) Aufgrund VOoNn explızıten Bezügen
ZU Jerusalemer Tempel und ZUT 1empelhturgıe In 73 Psalmen, den „Lemple
Markers’‘, argumentierte s1e, dass levitische Sänger den Psalter als ammlung
VON Liedern und Gebeten des /Zweıten lempels chufen S1e WaienNn nıcht deren
Verfasser, SIE bearbeıteten und arrangılerten VOT allem vorgegebene JTexte, VoNn
denen viele Adus der Liturgie des Ersten Tempels und dıe auf das KÖ-
nıgtum und den damıt verbundenen ult bezogen WalCcil Andere lexte selen
nachexılisch und zeıtgenössisch entstanden, wlieder andere dus Iradıti-
ONCN Von regıonalen Kleinkulten eıtere Hauptreferate behandelten cdie 1 Ja
Viıdrolle 1m Psalter (Klaus Seybold, asel:; 25—140), dıe Mess1anısche Lektüre
(Hans-Ulrıch Steymans, Frıbourg; 41—-197), den Elohistischen Psalter Tank-
Lothar Ossie. Bonn: 99—213), dıe Psalmenkette Ps 1F131 192e 19
aır OVILC. Jerusalem: 15-227), dıie Teılkompositionen salm AD
(Friıedhelm Hartensteın, Hamburg; 29-—258) und salm 821 1llıam

Brown. Decantur, 59—277) SOWIEe Anmerkungen ZUT Psaltertheologie
dem Jıtel „E1n JTempel aus Worten Zur theologıschen Archıiıtektur des

Psalters“® ern Janowskı, übıngen; 79—-306)
Die vier Semiminare nac Sprachgruppen: Iranzösısch, nıederlandısc. deutsch,

englısch) befassten sıch mıt der Davıdsgruppe Ps 138145 Harm Van Grol, U:
recht), der kanonischen Lektüre der Hallelujapsalmen Jacque Trublet, arıs), der
etapher göttlıcher Abwesenher und Gegenwart (Brıan oyle, Leuven) und der
Pluralıität der Theologien 1mM Psalter (Erhard Gerstenberger, Marburg).

Von den 3() Kurzvorträgen Einzelaspekten selen in subjektiver Auswahl e1-
nıge wenige erwähnt. ına TNO (Tübıngen) hest in salm 119 acht ynNnonyme
ZUrTr ora (däräk-Weg, eMNel S1e als etapher, nıcht als Synonym). Verbunden
mıt den Je acht Zeılen PTIO Alphabet-Strophe deutet s1e vorsichtig d] dass der
salm mıt der Beschneidung achten Tag verbunden se1ın und damıt 1m MAl=
sammenhang eines Tamılıären Kasualgottesdienstes stehen könnte. Dies ware
sehr passend für den Inhalt ber auch ohne diesen soz1lalen Kontext sSEe]1 der
salm als eıne Eınladung In den Lebensraum der ora verstehen. Ihre Werte-
vermittlung erfolgt neben einem kognıtıven Erfassen VOT em UTre meditatiıv-
spirıtuelle Beschäftigung mıt dem Gegenstand, WIEe S1e der salm anbıletet.
eorg Fıscher (Innsbruck) wıdmet sıch Parallelen zwıschen Jeremila und den
Psalmen, diskutiert möglıche gegenseitige Abhängigkeıten und plädıert vorsıch-
t1g für eine Vorrangigkeit Jeremi1as. Drel Beıträge beschäftigen sıch mıt zahlen-
symbolischen spekten, neben aspar Labuschagne (Groningen und Pıeter Van
der Lugt Dokkum) auch Hendrık Koorevaar cuven Er geht VON makrostruk-
turellen Beobachtungen Adus und erkennt für den Davıdspsalm X6 eıne Miıttelstel-
lung 1m Psalter. Im mıiıttleren Drıtten Buch (Ps 7389 1st dıe Anordnung nach
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Verfassern konzentrisch: sap. (73—83) Korach (84—85) aVl 56) Korach
(87—-88) tan (89) Die Beobachtung wıird für ıhn bestätigt HL Zahlenparalle-
len Das drıtte Buch nthält K Psalmen, der salm X6 esteht Aaus P Versen.
ach eiıner alten Angabe 1m Jerusalemer Talmud, abbath 16, Za der Psalter
total 147 Psalmen Dıies ann ohne die Aufteijlung der Psalmen 9—1 ()
4A7 A2 und 1A4 15 mıt dem Bestand des heutigen Psalters übereinstim-
19919  S Der salm X6 esteht korrespondierend Aaus 127 W örtern Zahlensymbo-
1SC waren danach 1n ıhm sowohl das mıiıttlere Buch W1e der Psalter als (Janzes
In eıner en UOrdnung gespiegelt. Paul anders TECHL: NL) stellt die rage
nach der Relevanz der Doxologien für dıe Aufteiulung des Psalters In fünf BüuU-
chern. Für Ps Ende des Vıerten Buches argumentiert CI, dass diese
Doxologıe nıcht als Addıtum lesen 1St, sondern ursprünglıch ZU Orpus des
Psalms gehö: Die tradıtıonelle Fünfteılung des Psalters kann für ıhn dennoch
gültig se1In. Ps 106 ware dann als anzes, nıcht 1UT dıe Schlussdoxologıe, die-
SCT Stelle platzıert. eat er Linden, CH) plädıert für eıne Weıiterführung
Von der Psalmenexegese über die Psalterexegese einer Psaltertheologıe. Als
Teıl des anons sınd Psalmenworte „VOoN (jott beglaubıgte Rede des Menschen

(Jott und VOT (jott Menschliches en ın und mıt Psalmenworten ist ‚akzep-
tiert‘ Von Gott, denn 6S ist zugle1ic se1ın e1igenes Wort.“ Das ist für eıne
kanontheologische Interpretation des Psalters mıt edenken

DIie wen1igen Beispiele N der Arbeıt der Tagung zeigen, dass, WCI immer sıch
mıt Psalmen und dem Psalter befasst, auf den über 010 Seliten dieses Bandes e1l-
NT VO Denkanstößen und Anregungen egegnet, dıe dıe Lektüre ohnend
und wertvoll machen.

Herbert Klement

Jürg Luchsinger: Poetik der alttestamentlichen Spruch@eisheit‚ Poetologische
tudıen ZU en Testament 3, Stuttgart: ohlhammer, 2010, geb., 357 S ,

39,90

er Vers der Sprüchesammlung ist eın geschlıffenes und pohiertes sprachliches
uwe Dies zeigt dıe ın ase Prof. aus Seybold eingereıichte Diıssertation
VOI Jürg Luchsinger. Luchsinger arbeıtet mıt einem lınguistisch und literaturwI1s-
senschaftlı orlentierten Ansatz. Er rag nıcht nach erKun und Entstehung,
sondern vielmehr nach Ziel und Absıcht der Sprücheweisheıit. aTtfur untersucht

ausTIUunrlıc cdıie poetischen Stilprinzıplen VONN Metrum, Parallelısmus membro-
SOWI1Ee Bıldsprache und zeigt auf, W1Ie diese V_erwendet werden, dıe beab-

sichtigte Wırkung erzJ1elen.
Obwohl das Vorhandenseın VO Metrum in der alttestamentliıchen Poes1e heu-
kontrovers diskutiert wird, hält Luchsinger daran test, dass sprachlicher

ythmus für dıe Poesiı1e konstitutiv ist Hr sucht cdAiesen aber nıcht auf der ene


